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Fernsprecher Nr .4

77. Neuenbürg,  Freitag den 31. März 1SI6. 74. Jahrgang.
Telegramm des Wolssschen Büros

an den„Enztäler".
(WTB.) Den 30. März, nachm. 3.50 Uhr.
Großes Hauptquartier, 30. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Lihons brachte eine kleine

deutsche Abteilung von einem kurzen Vorstoß in
die französische Stellung einen Hauptmann und
57 Mann zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte, durch
starkes Feuer vorbereitete feindliche Angriffe die
Wiedernahme der Waldstellungen nordöstlich von
Avocourt zum Ziel. Sie sind abgewiesen.

In der Ostecke des Waldes ist es zu erbitter¬
ten, auch nachts fortgesetzten Nahkämpfen ge¬
kommen, bis der Gegner heute früh auch hier
wieder hat weichen müssen. — Der Artillerie-
kampf dauert mit großer Heftigkeit auf beiden
Maasufern an.

Leutnant Jmmelmann setzte im Luftkampf
östlich von Bapaume das 12. feindliche Flugzeug
außer Gefecht, einen englischen Doppeldecker,
-essen Insassen gefangen in unserer Hand sind.

Durch feindliche Bombenabwürfe auf Metz
ist ein Soldat getötet, einige andere wurden
verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Naroezsees ließen gestern die

Russen von ihren Angriffen ab. Ihre Artillerie
blieb hier sowie westlich von Jakobstadt un-
nördlich von Widsy noch lebhaft tätig.

Bei Postawy ist Ruhe eingetreten.
BalkaN'Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  30 . März. (W.T.B.) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 30. März, mittags: Russischer
Kriegsschauplatz:  Stellenweise Vorpostengefechte.
Italienischer Kriegsschauplatz:  Im Görz-
schen wurde wieder Tag und Nacht heftig gekämpft.
Am Brückenkopf traten beiderseits starke Kräfte ins
Gefecht. Unsere Truppen nahmen hier 350 Italiener,
darunter8 Offiziere, gefangen. Im Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo ist das Artilleriefeuer äußerst
lebhaft. Auf den Höhen östlich von Selz wird um
einige Gräben weiter gerungen. Ein Geschwader
unserer Seeslugzeuge belegte die feindlichen Batterien
an der Shobba-Mündung ausgiebig mit Bomben.
Im Fella- und Plöckenabschnitt, an der Dolomiten-
front und bei Riva Geschützkampf.

Die Lote Lorraine.
Die Cote Lorraine, d. h. die lothringische Seite,

spielt bei dem Angriff auf Verdun  eine wichtige
Rolle und es dürften daher einige Angaben über
diese durch Natur und Kunst außerordentlich starke
Kampfesstellungerwünscht sein. Die Cote Lorraine
fft eine plateauartige Erhebung, die sich am Ostufer
der Maas vom Chiers abwärts bis Toul hinzieht
und die Woevre-Ebene um durchschnittlich 100 Meter
überragt.

Daß die Cote Lorraine befestigt werden müßte
war nach dem Friedensschluß 1871 die Ansicht aller
französischen Fachleute. Vom Generalstab wurde die
Versammlung des Heeres bei einer Mobilmachung
nach Reims-Chalons zurückverlegt und als Sicherung
zunächst die Maaslinie, westlich der Cote, auserschen.
Der Ostrand der Cote wurde vorläufig nur so weit

befestigt, als die Werke gleichzeitig die Festhaltung
der Maaslinie sicherten. An den Ostrand der Cote
wurden die Forts Liouville und Gironville, 6 Kilo¬
meter östlich der Maas , und die Befestigungen des
Plateaus von Lucep, die schon ein Außenwerk von
Toul bildet, vorgeschoben. Diese Werke haben eine
außerordentlich günstige Schußwirkung in die Woevre-
Ebene. — Die zwischen Liouville und Verdun ge¬
legenen Forts Camp des Romains, Paroches, Tropon
und Genicourt lehnen sich unmittelhar an die Maas'
an. Der Ostrand der Cotes wurde zunächst von
Befestigungenfrei gelassen. Die ganze Sperrlinie
Toul-Verdun ist in den Jahren 1873 bis 1880 ent¬
standen. Neue, wirksamere Geschützkaliber führten
in den folgenden Jahrzehnten zu mannigfachen Ver¬
stärkungen der Forts und die größere Schußweite
zur Hinausschiebung der Forts von Verdunu. Toul.
Oestlich Verdun ging man in den 80 er Jahren bis
an den Rand der Cotes vor, wo die Forts Moulin-
ville, Tavannes, Vaur und zuletzt Hardaumont und
Douaumont entstanden und mit ständigen Batterien
und Jnfanteriewerken znr Unterstützung in reichlicher
Zahl umgeben wurden. Als dann im letzten Jahr¬
zehnt die französische Armee wesentlich verstärkt wurde,
besonders auch nach Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit, wurden mit größten Anstrengungen alle
Vorbereitungenzu einem Angriffskrieg gegen Deutsch¬
land getroffen. Zur Sicherung des Vormarsches und
zur Deckung bei einem Rückschlag beschloß man
1912—13, auch die Lücke in der Sperrbefestigung
zwischen Verdun und Montmedp zu schließen und
auch den Ostrand der Cote südlich Verdun bis Lion-
ville mit Befestigungen auszustatten. General Mai-
trot forderte 4 Forts nördlich und 5 Forts südlich
Verdun. Als der Krieg begann, waren aber die
neuen Sperrforts noch nicht begonnen. Daß fran-
zösischerseits der Wert der Cote Lorraine für die
Verteidigung hoch eingeschätzt wird , beweisen die
Kämpfe vom vorigen Jahre um Combres, Les Es-
parges. St . Remy und um den Ausgang der Tranchee
de Calomre und zeigt aufs neue das Ringen um die
am Fuß des Höhenrandes liegenden Ortschaften
Fresnes, Blanzee u. a. Der ganze Rand von Com¬
bres bis Vaur von rund 20 Kilometer Länge und
das Plateau selbst ist mit dichtem Wald bedeckt und
stark zur Verteidigung vorbereitet. Die Ueberhöhung
des Randes von 100 Metern erschwert Bewegungen
der Angriffstruppen bei Tage, gestattet aber die freie
Bewegung des Verteidigers auf dem Plateau selbst.
Reserven können hier versteckt aufgestellt werden. Der
schluchtenreiche Hang gestattet indes vielfach gedeckte
Annäherung. Der Angriff erfordert gründliche Vor¬
bereitungen; das nur schrittweise Vorwärtskommen
gegen die Cote Lorraine gegenüber einem zähen
Gegner ergibt sich daraus als ganz selbstverständlich.

Württemberg.
Stuttgart,  29. März. (V 0nder Schwabi schen

Turn er schüft.) In einer unter dem Vorsitz von
Prof . Lachenmaier gehaltenen Sitzung des geschästs-
führenden Ausschusses der Schwäbischen Turnerschaft
wurden an 31 durch die Kriegszeit in Not geratene
Turnvereine die dem Turnkreis zur Verfügung ge¬
stellten staatlichen Mittel von 2000 Mark vergeben;
es wurden je nach dem Grad der Bedürftigkeit
Beiträge von 20 bis 200 Mark gewährt. Der Be¬
richt des KrciskaffenwartsRamsler  gab ein be¬
friedigendes Bild über den Stand der einzelnen
Kassen im Kriegsjahr 1915; den besten Erfolg hat
die vor wenigen Jahren gegründete eigene Unfallkasse
des Kreises aufzmveisen, die auf 8354 Mark ange¬
wachsen ist. Der Turnhallebangrundstock weist einen
Stand von 2090 Mark, die Kreiskaffe einen solchen
von 7127 Mark ans, sodaß das Gesamtvermögen
sich aus über 17 000 Mark belauft. Die mit Beginn
des Krieges von vielen Turnvereinen gegründeten
freiwilligen Landsturmkompanien sind jwegen der

damit verbundenen Vorteile größtenteils den örtlichen
Jugendwehrorganisationen beigetreten, andere sind,
da die Teilnehmer «unberufen wurden, wieder ein¬
gegangen. Der Schwäbische Jugendtnrntag soll als
ständige Einrichtung beibehalten werden; er wird
Heuer am 16. Juli gehalten.

Stuttgart,  29. März. (Die Zahl der Kriegs¬
blinden .) Der Chef der Medizinalabteilung im
preussischenKriegsministerium, Generalarzt Dr.Schnit¬
zen, machte ans der Berliner Tagung für Kriegs¬
blindenfürsorge die Mitteilung, eingehende Nach¬
forschungen hätten ergeben, daß die Zahl der Kriegs¬
blinden noch nicht viel über 1000 beträgt. Bis
Ende Februar sind sogar, wenig über 900 Kriegs¬
blinde festgestellt worden und zwar 15 Offiziere und
1 Sanitätsoffizier, 45 höhere Beamte, 152 aus
der Landwirtschaft, 482 aus Industrie und Hand¬
werk, 163 aus Handel und Verkehr, 16 aus häus¬
lichen Diensten, 32 aus freien Berufen Auf Kosten
des Reiches werde natürlich alles getan werden, was
die Verwendung eines Sehrests erleichtern kann.
Es sei strenge Vorschrift der Heeresverwaltung, daß
jedem Erblindeten im Lazarett nicht nur ärztliche
Behandlung und seelische Tröstung, sondern auch
baldmöglichst Unterricht zu teil werde.

Stuttgart,  29 . März. (Das Ei um 12Psg .)
Im städtischen Amts- und Anzeigeblatt stand gestern
geschrieben, daß die Nahrungsmittelversorgung Stutt¬
gart größere Eiereinkäufe gemacht habe und die Eier
zum Preise von 13 Pfg. für das Ei bei ihren Ver¬
kaufsstellen zum Verkauf bringe. Es war sogar die
Rede davon, daß bei Abgabe von mindestens einer
Kiste der Preis von 12 Psg. für das Ei, bei Ab¬
gabe nicht unter 50 Stück der Preis von 12'/- Pfg.
für das Ei nicht überschritten werden dürfe. Durch
diese Bekanntmachungentstand nun der Eindruck,
daß alle Eierknappheit überwunden und daß nun¬
mehr die Zeit gekommen sei, wo die Hausfrauen
ihre Eiervorräte einkalken könnten. Beim Einkauf
der Eier zeigte sich jedoch, daß die Verkäufer nicht
in der Lage waren, mehr als 10 Stück abzugeben.
Es wurden, wie dem „Neuen Tagblatt" mitgeteilt
wird, insgesamt an zwei Tagen etwa 350 OM Stück
abgeliefert, also etivas mehr als 20 Kisten für an¬
nähernd 40 Verkaufsstellen. In der städt. Bekannt¬
machung war der Hinweis unterlassen, daß die Ver¬
käufer die Weisung hatten, nicht mehr als 10 Stück
der Eier auf einmal abzugeben.

L u d w i g s b u r g, 28. März. Auf einer Ver¬
sammlung des Bundes der Landwirte, die laut
„Schwab. Tagesztg." am letzten Sonntag dahier
stattsand, wurde das Verbot  der H a us schl a cht-
ungen  besprochen und die Frage an den Abge¬
ordneten Körner gestellt, ob anznnehmen sei, daß
dieses Verbot dauernd bleibe; wenn dies der Fall
wäre, so würden gerade die kleinen Landwirte in
der nächsten Zeit keine Milchschweine mehr anschasfen.-
Dex Mgeordnete Körner erwiderte darauf eine be¬
stimmte Antwort, ob das Hansschlachtungsverbot
hleibe, könne er nicht geben, bis jetzt liege ein
solches nur vor bis zum 15. April. Er glaube
nicht, daß die Regierung für die Dauer ein solches
Verbot erlassen werde und daß das jetzige Verbot
wohl nur eine Uebergangsbestimmung sei, da ja
bekanntlich Fleischkarten eingeführt werden sollen.
In diesen: Fall wird inan wohl erwarten dürfen,
daß zwar vielleicht künftighin die Hausschlachtungen
einer Genehmigung unterliegen, daß aber ähnlich
wie bei der Brotversorgung die Landwirte als
Selbstversorgerbehandelt werden und das, was sie
für die eigene Haushaltung an Fleisch brauchen und
selbst erzeugen, wird ihnen wohl auf ihre Haus¬
schlachtungen angerechnet werden. Er möchte dringend
hitten, die endgültige Regelung der Flcischvcrsorgung
unserer Bevölkerung ruhig abzuwarten und wo es
nützlich und notwendig ist, auch wieder Milchschweine
einznstellen und nachznzieben. Opfere Landbe-



völkerung dürfte auch zu den Abgeordneten, die die
ländlichen Interessen vertreten, daß Vertrauen haben,
daß diese eine solche Ordnung der Hausschlachtungen
anstreben würden, die allen berechtigten Wünschen
gerecht würde. Ein grgßer Fehler wäre es aber,
wenn man sich durch solche vorübergehende Verbote
verärgern oder verstimmen ließe und die Fleisch¬
erzeugung irgendwie einschränken wollte.

Eßlingen,  29 . März. Die Aussaat der
Frühjahrsfrucht  ist in vollem Gange. Die
Winterfrucht ist gut durch den Winter gekommen,
ebenso die Kleefelder. Die Obstaussichten sind bis
jetzt gut. Die Pflaumen und Kirschen blühen. Die
Birnen- und Aepfelbäume zeigen reiche Fruchtknospen,
so daß sie zu besten Hoffnungen berechtigen. Auch
die Imker sind mit dem Stand der Völker zufrieden.
Die Weinberge zeigen gutes gesundes Holz und
sehr befriedigende Äugenansätze.

Vom Lande,  29. März. Ein Maikäferjahr
soll in Aussicht stehen, da beim Umpflügen der Felder
zahlreiche Puppen und bereits lebende Käfer sich zeigen.
Im Volksglauben bedeutet bekanntlich ein Maikäfer¬
jahr günstige Ernteaussichten. Möge es sich bewahr¬
heiten! Die Zeit des sogenanten Froschsanges ist wieder
gekommen. Wer Mitleid mit den armen Tieren
empfindet, tötet sie, bevor er ihnen die Keulen ab¬
schneidet. Denn es ist eine bestialische Tierquälerei,
diese Arbeit an lebenden Tieren vorzunehmen und
die zuckenden Körper einfach wieder ins Wasser zu
werfen.

Slus SlaSt»Bezirk unS Umgebung.
Igelsloch,  30. März. Alt-Schultheiß Bertsch

von hier ist heute in Ottenbronn  O/A . Calw,
wohin er im vorigen Jahre seinen Wohnsitz verlegt
hatte, nach kurzem Leiden im Alter von 81' /- Jahren
verschieden.

Steckt Nüssen!  Die Walnußbäume haben im
letzten Jahr im allgemeinen reichen Ertrag gebracht.
Man wird das um so mehr zu schätzen wiffen, als
die Nüsse sonst eingeführte Früchte, wie Mandeln,
vielfach ersetzen müssen. Aber auch sonst fanden
Nüsse immer willige Abnehmer. Jst 's ja doch etwas
Köstliches für jung und alt, wenn sie Nußkerne mit
Schwarzbrot schmausen können — ganz abgesehen
von dem hohen Nährwert und Wohlbekömmlichkeit.
Zu St . Niklaus und Weihnachten gehören seit alter
Zeit im lieben Schwabenland zur Bescherung neben
Hutzeln auch Nüsse. Sicher hat ein richtig angcsetzter
Nußschnaps viele Liebhaber. Frische - kußblätter, in
Schränke gelegt, vertreiben und halten Motten ab:
die Nußschalen werden wohl hin und wieder noch
zum Beizen von Möbelhölzeru verwendet. Nußöl
ist als Salatöl und von Malern sehr geschätzt. Am
wertvollsten ist und bleibt das Holz. Zu allen Zeiten
waren Holz und Masern von Möbelschreinern und
Holzschnitzern gesucht, und daß die Nußbäume zu
den Gewehrschäftendas Holz liefern, weiß jedermann.
Tausende und Abertausende der schönsten Nußbäume
mußten in den zwei Kriegsjahren zu diesem Zweck
umgelegt werden: dazu kam noch, daß klingender

Vas leltiame l îcbr.
411 Erzählung oon E. Frhr . o. Skarlegg.

sF ort'fyun?.»
„Nein, nickt gewiß: aber Tag und Nacht quälte

mich der Gedanke, daß ich einen — Diebstahl be¬
gangen Patte , den ich nicht wieder gutmachen
konnte."

Inspektor Wellace wußte genug. Er war fest
überzeugt, daß das junge Mädchen in reiner Ver¬
bindung mit Feldern stand, daß sie von seinem
geheimnisvollen Treiben keine Ahnung hatte. Mit
liebreichen Worten tröstete er sie. Aber sie war erst
zu beruhigen , nachdem er wiederholt versichert
hatte. Doktor v. Bergheim sei weder ein besonderer
Schaden erwachsen, noch könne ein solcher entstehen.
„Gehen Sie nun hinauf zu Doktor v. Bergheim und
sagen Sie ihm alles ! Sie kennen ihn und wiffen, daß
er alles versteht und alles verzeiht."

Während sich Klara von Strüning zu ihrem
schwersten Gang anschickte, verließ - Wellace den
Garten , um im Wäldchen noch einmal den Fall zu
überlegen. In tiefen Gedanken ging er durch dst
Tannenschonung, auf der der leuchtende Glanz der
Julisonne lag.

Alles in allem, sagte er sich, ist das Ergebnis
meiner Untersuchung mager. Feldern spioniert für
Rußland . Konstanto ist sein Verbündeter. Baron
Mons ist gewarnt . Lohnt es sich, sie zu überführen?

Als er sich diese Frage vorlegte, erwachte der
Kriminalist in ihm. Seine Aufgabe, soweit sie
Baron Mons betraf, hatte er gelöst. Der wußte
nun, daß seine Korrespondenz ausspionierr war und
konnte sich danach richten. Er wußte vor allem,
was er von ieinem Diener zu halten hatte. Aber
das Jnteresie des Kriminalisten war doch geweckt: es
waren noch zu viele Fragen ungeklärt. Woher wußte

Lohn stark lockte. Nun ist das Fällen ohne vor¬
herige Genehmignng ja verboten, allein für Ersatz
der schon gefällten Bäume muß schleunigst gesorgt
werden, wenn nicht später großer Mangel an Nuß¬
baumholz eintreten soll. Darum, steckt Nüssen!

während der Rest aus Gras bestand. Der Liefere
bat hierauf um Vornahme einer zweiten Unter¬
suchung durch den als Ruffenfreund bekannte»
Professor Jstrat , der jedoch zu demselben Ergebnis
gelangte.

Vermischtes.
Wo wird die Gerste zurückgehalten?  In

der „Deutschen Tageszeitung" stellt ein Sachkenner
fest, daß die Gerstenbauern im Süden und Westen
Deutschlands zu Preisen, die 40 — 50 Mark hinter
denen für Norddeutschlandzurückblieben, prozentual
mehr Gerste abgeliesert haben als der Norden und
Osten, wo trotz den höheren Preisen die Landwirte
bis auf den heutigen Tag nur zögernd abliefern.

Vereinfachung der Speisekarten.  Wie
die „Kreuzztg." erfährt, hat im Reichsamt des
Innern eine Besprechung zwischen Vertretern der
Regierung, der Gasthäuser, der Wirtschaften usw.
stattgefunden, in der die Grundlagen für eine ein¬
greifende Vereinfachung der Speisekarten in allen
öffentlichen Lokalen vereinbart wurde. Die ent¬
sprechende Verordnung wird im Laufe des April
ausgegeben werden.

Eine Studienkommission deutscher Gelehrter weilt
gegenwärtig im Merseburger Gefangenen¬
lager  zur phonographischen Aufnahme der charak¬
teristischen Sprachen, Märchen und Gesänge der
Kriegsgefangenen, insbesondere der aus den ent¬
legensten Gegenden des russischen Reiches stammenden.

Anläßlich der Feier des 125jährigen Bestehens
des „Vogtländ.-Anzeiger und Tageblatt" in Plauen
i. V. schrieb der Wirkt. Geh. Rat Or. Karl Roscher
in Dresden,  der Jubilarin folgende treffende Worte
ins Stammbuch: Neben den Zeitungen, die über das
ganze Deutsche Reich oder über einen ganzen Bundes¬
staat verbreitet sind, haben Provinzialblätter, die
den Erlebnissen, Verhältnissen und Bedürfnissen einer
cngbegrenzendcn Landschaft sich widmen, große Be¬
deutung. Solche Blätter dienen in hervorragender
Weise daheim dem Heimatsinn und halten in der
Fremde den Zusammenhang mit der lieben Heimat
aufrecht. Die Vaterlandsliebe gründet sich aus Heim¬
sinn, sie ist die natürliche Erweiterung der Heimats-
liebc. Besondere Bedeutung haben die Bezirksblätter
für die, die in der Unruhe und dem Gewühl der
Großstadt die Frühling mit der Heimat nicht ver¬
lieren wollen . . . . Eine leistungsfähige und aus
edle Ziele gerichtete Provinzialpreffe ist ein wichtiges
Bedürfnis. Sic verbindet die Bewohner einer ganzen
Landschaft untereinander. Drum ist die Lokalpresse
einen besseren Unterstützung und Würdigung wert,
als es vielfach der Fall ist.

Echt russisch!  Die rumänische Regierung
hatte für das rumänische Heer zwei Waggon Tee
aus Rußland bestellt. Diese zwei Waggon kamen
nach Galatz und wurden dort übernommen. Das
rumänische Ministerium ließ aber sofort eine Unter¬
suchung vornehmen und stellte dabei fest, daß in
der Sendung nur für 50 v. H. Tee enthalten war.

Feldern , vaß Dotier v. Bergheim den Schlüssel Patte?
Wie !>ar er dinier da-- Geheimnis des Schrankver-
ichluffcs gekommen? Eine Frage freilich war leicht
gelöst worden : das Auifiammen des zweiten Licht¬
signals. Es kam immer, sobald Baron Mons , wie
das seine Angewohrcheit war, seine Heimkunft ange¬
kündigt hatte.

Im Weiterschreiten machte er sich Vorwürfe, daß
er in der Nacht Konstanto angegriffen hatte : damit
war eine weitere Feststellung außerordentlich erschwert:
denn die Spione waren gewarnt. Was aber war

, zu tun ? Die Polizei durfte man nicht behelligen;
: denn es galt in allen Ländern der Erde als still¬

schweigende Übereinkunft, daß beamtete Spione zwar
aus dem Lande entfernt, nicht aber durch die Ge¬
richte belästigt wurden. Außerdem lag gegen Feldern,
der offenbar unter mächtigem russischen Schutz stand,
nichts vor. was ein sofortiges gerichtliches Eingreifen
hätte rechtfertigen können.

, Wellace war mit sich unzufrieden. Heute abend
i wollte er noch einmal versuchen, hinter das Ge-
! heimnis zu kommen — und dann ? Er dachte an

die letzten Worte Doktor von Bergheims, der nun
> wohl schon das Haus verlassen hatte und einem
^ ungewissen Schicksal entgegensuhr. Mißmutig ging er
! auf sein Zimmer.
^ Zu seinem Erstaunen fand er dort einen Brief
, des Barons Mons , der ihm milteilte, daß unauf-
j schiebbare Geschäfte seine joiortige Abreise erheischten.
! Ein namhafter Geldbetrag sei angewiesen.
! Inspektor Wellace ward nachdenklich. Es schien

irgend etwas in der Welt nickt in Ordnung zu sein.
Das seltsame Lickt schien gleichsam die Ein-

i leitung zu besonderen Ereignissen. Wellace verließ das
Haus und begab sich zum Bahnhof. Dort fand er

^ seine Annahme bestätigt. Alle diplomatischen Be-
! amten und Agenten rüsteten zur Abreise. Und wenn

LctZlL Nachrichtenu. Telegramme.
Berlin,  30 . März. In der Budgetkommissio» i

des Reichstags  wurde heute mit allen gegen eine l
Stimme bei vollbesetzter Kommission folgender An- I
trag der Abgeordneten Baffermann, Bruhn, Ebert,
Freiherr v. Gamp, Gröber, Dr. v. Heydebrand, Dp
Müller-Meiningen, v. Payer, Dr. Rösicke, Scheide- !
mann, Schiffer-Magdeburg, Dr. Stresemann, Graf '
Westarp angenommen: Die Kommission wolle be- ^
schließen, dem Reichstag folgende Erklärung an den
Herrn Reichskanzler vorzuschlagen: „Nachdem sich/
das Unterseeboot als eine wirksame Waffe gegen
die englische, auf die Aushungerung Deutschlands
berechnete Kriegführung erwiesen hat, gibt, der Reichs¬
tag seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß es gebotenl
ist, wie von allen unseren militärischen Machtmitteln,
so auch von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch
zu machen, der die Erringung eines die Zukunft
Deutschlands sichernden Friedens verbürgt und bei ,
den Verhandlungenmit auswärtigen Staaten die für >
die Scegeltung Deutschlands erforderliche Freiheit im
Gebrauch dieser Waffe unter Beachtung der berech¬
tigten Interessen der neutralen Staaten zu wahren."
Dieser Antrag ist von allen Parteien einmütig an¬
genommen worden — nur Herr Ledebour, als Ver- >
treter der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, !
hat als einziger dagegen gestimmt— und wird so
als gemeinsame Resolution vor das Plenum kommen.
— Es ist also nunmehr die Friedensformel für eine
allseitige Verständigung gefunden.

Berlin,  30 . März. (W.T.B.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Das Ergebnis der Kommissions¬
verhandlungen über die O-Bootsfragen ist in einem
Beschluß niedergelegt worden, der als einmütige
Kundgebung der Parteien begrüßt werden wird.
Wenn sich ein Mitglied des Ausschusses von dieser
Kundgebung ferngehalten hat, so wird das weder
das Inland noch das Ausland überraschen. Wer
den Verhandlungender Kommission beiwohnte, hat
unter dem Eindruck gestanden, daß eine das Land
aufs tiefste bewegende Frage von allen Seiten mit ^
größtem patriotischen Ernst und mit gleicher Höhe
der Auffassungen behandelt worden ist. Die Frei¬
mütigkeit und Offenheit der Aussprache war der Sach¬
lichkeit gleich, die alles Kleinliche der Debatte fern hielt.

Genf,  30 . März. (GKG.) Der „Matin" be¬
hauptet, daß sich die Verduner Schlacht dem ent¬
scheidenden Höhepunkt nähere. — Der Mailänder
„Secolo" bereitet aus einen weiteren Rückzug der
Franzosen im Gebiete von Verdun vor behufs Ver¬
stärkung der französischen Defensivstellungen. —
Das „Journal de Geneve" meldet, daß in der
französischen Schweiz, besonders im Kanton Neu-
Chatel, über 22000 Flüchtlinge aus dem Verduner -
Gebiet eingetroffen sind, die sich in verzweifelter
Notlage befinden. Die Zahl der Flüchtlinge aus ' i

sie selbst auch noch nicht anwesend waren , die für
diese Zeit ganz ungeheuerlicheZahl der Gepäckstücke,
die zur Verladung gelangten, zeigte ihm, daß die
europäiscke Krise einer gewaltsamen Lösung ent¬
gegendränge — man verließ das Bad . um im Augen¬
blick der Gefahr in der Heimat zu sein.

» -» * !
*

Freiin von Herner saß auf der Terrasse ihrer
Villa. Soeben hatte sie Graf Feldern benachrich¬
tigen taffen, daß er im Laufe des Nachmittags um ^eine Unterredung unter vier Augen bitten lasse. Nun >
harrte sie ihm entgegen. Auch ihr war die Auf- , s
regung nicht entgangen, die sich gewisser Kreise des
Bades bemächtigt hatte. Die allgemeine Unruhe
hatte sie angesteckt. Sie atmete auf. als endlich
Feldern auf dem Feldweg erschien, der vom Kur¬
hotel aus durch einen erntereifen Roggenschlagzu
ihrer Villa führte.

„Was gibt es eigentlich, Graf ?" empfing Sie ihn,
nachdem er ihr ehrerbietig die Hand geküßt hatte.

„Der Telegraph hat für einige der Herrschaften-
beunruhigende Nachrichten gebracht, gnädige Frau !"

„Droht der Krieg?"
„Nach meinen letzten Informationen ist er unaus¬

bleiblich. Ich komme, um von Ihnen Abschied zu
nehmen, auch ich muß heute nacht, spätestens mit
dem Fünfubrzuge, reisen."

Die schöne Frau erschrak. Ihr fiel auf. daß er
sich heute eine seltsame Zurückhaltung auserlegte, daß
er ihr kühl, beinahe fremd begegnete.

„Ich will aber noch mehr." fügte er leise hinzu
und bemühte sich vergeblich, seine zitternde Stimme zu
meistern. „Ich will Ihnen Ihr Wort wiedergebenI

Sie schaute ihn an. Marmorweiß — starr.
„Sie wollen —" /

Li 4i ( Fortsetzung folgt . )
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l folgt.)

den hinter der französischenFront gelegenen Ort¬
schaften nimmt immer noch zu. Zu ihrer Unter¬
stützung wurde ein Hilfskomitee gebildet.

Gens,  30 . März . Die Agence Havas gibt
einen Kommentar zu dem amtlichen Bericht über
die vorgestrigen erfolgreichen Kämpfe der Deutschen
vor Malancourt.  In der Note wird zugestanden,
daß der opfermütige Widerstand der Franzosen es
nicht zu verhindern vermochte, daß die Deutschen
von den Malancourt umgebenden Höhen Besitz er-
nriffen. Die Ortschaft selbst ftvar in dem Augen¬
blicke in welchem der Bericht in Paris eintraf , noch
in französischen Händen . Die Note fügt noch hin¬
zu daß die Franzosen alles aufbieten werden, um
sich dort zu halten.

Fahnenflüchtige.  In der „Neuen Züricher
Ztg." wird darauf hingewiesen, daß die Zahl der
französischen Fahnenflüchtigen immer größer wird.

Franfurta . M.  31 -März . (WTB .) Die „Frank¬
furter Zeitung" meldet aus Genf unter dem 30. März:
Wie wir von zuverlässiger Seite aus Paris hören,
giebt man im französichen Marineministerium jetzt
offen zu, daß an Bord des am 26. Februar im
Mittelmeer versenkten französischen Hilfskreuzers
„Provence" 4000 Mann waren . Die Besatzung der
^Provence" setzte sich zusammen aus dem Stab der
3. Kolonialinfnnteriearmee, dem 3. Bataillon , der
2. Kompagnie, des 1. Bataillons , der 2. Maschinen-
gewehrkompagnicund noch einer anderen Kompagnie.
296 Neberlebende wurden nach Malta gebracht und
ungefähr 400 Gerettete nach Milos . Der übrige
größte Teil der Besatzung ist untergegangen.

Bukarest,  30 . März . Aus Petersburg wird
gemeldet: Die seit acht Tagen andauernde Offensive
ist ab geflaut  und zum Stellungskampf geworden.
Das Wetter bereitet den Russen große Schwierig¬
keiten. - Durch Tauwetter und Schneeschmelze ist
auch an der Polesia -Frout ein Stillstand eingc-
treten, den die Russen verwenden, um ihre Stellungen
auszubauen.

Berlin,  29 . März . Von der russischen Grenze
meldet die „Nationalzeitung " : Ein Redakteur des
Blattes „Rußkoje Slovo " hatte mit dem früheren
Oberkommandierenden der russischen Nordwestfront,
General Rußki, eine Unterredung, Im Verlaufe
dieser Unterhaltung äußerte der General , daß der
Weltkrieg nur auf den Hanptfronten entschieden werde,
und daß dem Orientkricgsschanplatz, was die Frage
der endgültigen Entscheidung anbetreffe, nur sekund¬
äre Bedeutung zukomme. Rußki erklärte, daß er an
einen Sonderfrieden zwischen Rußland und der Türkei
nie glauben könne, denn die Türkei wisse ganz genau,
daß ihre Zukunft in den künftigen Friedensverhand¬
lungen entschieden werde, und daß Deutschland auf
diesen Friedenverhandlungen in jedem Fall für den
Fortbestand der Türkei cintreten werde. An übrigen
sei man in der Türkei heute noch von dem militärischen
Machtaufgebot Deutschlands so geblendet, daß man
dort alles Heil von den Deutschen erwarte.

Petersburg,  30 . März . Der russtsche Kriegs¬
minister Poliwanow  ist auf sein Ansuchen -seiner
Funktion enthoben.  Zu seinem Nachfolger ist der
Chef der Intendantur , General Schuwajeff, ernannt
worden.

Frankfurt,  30 . März . (WTB .) Die „Frkf.
Ztg ." meldet aus Christiania , die gesamte Post des
skandinavischen Amerikadampfers „Helgoland ", un¬
gefähr 800 Säcke, sei in Kirkwall beschlagnahmt wor¬
den. Dies ist das erstemal, daß die gesamte skandi¬
navische Post für Amerika einschließlich der Brief¬
post von den Engländern weggenommen wird . (Wo
ist da die Auflehnung der „Neutralen " unter Führung
Amerikas ? !)

Rotterdam,  30 . März . Lloyd meldet für die
2. und 3. Märzwoche den Verlust von 136000
Tonnen Schiffsraum durch Versenkung.

Haag,  30 . März . Lloyd melden lt . Tägl . Rund¬
schau: Nach englischen Berichten ist der englische
Petroleumdampfer „San Christobal ", 2051 Tonnen,
durch eine Entzündung zerstört worden. Auch der engl.
Dampfer „City of Napel ", 5739 Tonnen , ist kurz
nach Verlassen von Boston in Brand geraten.
Der „Daily Telegraph " meldet : Der englische West¬
indienfahrer „Salibia ", 3000 Tonnen , wurde ver¬
senkt,  wahrscheinlich im mittelländischen Meer.
Auch der englische Dampfer „Spartan " wurde
torpediert.

Berlin,  30 . März . Aus Amsterdam meldet
die Voss. Z . : Die englische Zensurbehörde erlaubte
erst am Montag die Veröffentlichung der Rede
Helfferichs vom letzten Donnerstag . Das läßt darauf
schließen, wie die englische Regierung in moralischer
Hinsicht unseren Anlcihensieg einschätzt und wie stark
seine Wirkung auf die Regierung selbst sein muß.

London,  31 . März . (WTB . Reuter ) In Glas¬
gow sind zwei hervorragende Sozialisten unter der
Beschuldigung verhaftet worden, einen Streik unter
den Munitionsarbeitern hervorgerufen zu haben.

Berlin,  31 . März . (WTB .) Aus Bukarest
erfährt die „Berliner Morgenpost " : Nach Meldungen
aus Athen wird der Kronprinz von Griechenland
eine Reise nach Sofia und Konstantinopel antreten,
um König Ferdinand und dem Sultan ein eigen¬
händiges Schreiben des Königs Konstantin zu Über¬
hängen.

Bern,  30 . März . (WTB .) Nach einer Mel¬
dung der „Agencia Stesani " aus Perugia sind dort
in der vorigen Nacht unbekannt gebliebene Diebe in
die Sakristei der Basilika von St . Peter  einge¬
drungen und haben neun Gemälde  von großem
Wert gestohlen.

New -Aork,  29 . März (WJB .) Der deutsche
Bazar ist gestern mit eindrucksvollen Feierlichkeiten
geschlossen worden. Die gestrige Einahme belief sich
auf 100000 und die Gesamteinnahme auf 730000
Dollars.

Den 31. März 1916.

Krankfnrt  a .'M . (Priv .-Tel .) Von der schwei--
zerischen Grenze wird der Frkf . Ztg . gemeldet : In
dem Blatt Clemenceaus wurde von der Zensur der
gestrige Leitartikel über die Konferenz der Alliierten
vollständig unterdrückt und nur die Unterschrift
stehen gelassen.

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus London wird
der „Franks . Ztg ." gemeldet : Die „Morningpost"
schreibt: Jeder , der das Versicherungsbüro Lloyd
besucht, wird rasch merken, daß die Versenkung so
zahlreicher Schiffe ruhig ausgenommen wird . Die
meisten Schiffe, die gesunken sind, waren nämlich
durch die Regierung gechartert und hatten keine
Ladung ; übrigens werden ebenso wie die Schiffe
auch alle Frachten durch' die Regierung versichert.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris
wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : Nach einer Mel¬
dung des „Temps " aus Athen  haben die Alliierten
in ihrer der griechischen Regierung übermittelten Note
ausdrücklich Erklärungen über die jüngsten, seit
Dezember von Griechenland hinsichtlich des Nord-
epirus getroffenen Maßnahmen verlangt.

Berlin. (Priv .-Tel .) Das Berliner Tagblatt
meldet aus Amsterdam : In London erklärt man
den Rücktritt des Kriegsministers Poliwanow mit
Streitigkeiten zwischen den höchsten militärischen
Kommandostellen und der Regierung , die in der strit¬
tigen Frage von der Duma unterstützt wurde. Man
erinnert daran , daß Poliwanow vor Stürmers Er¬
nennung einmal für den Premierminister galt und
auf eine unumschränkte militärische Diktatur hin¬
arbeitete. Poliwanow 's Rücktritt wird im übrigen
in England sehr bedauert, da er beruflich als
äußerst befähigt gilt.
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Warnung!
Es ist zur Kenntnis gekommen, daß Hausierhändler den

Bezirk nach leeren Säcken absuchen unter dem Vorwand des
Lumpensanunelns.

Wir warnen dringend vor dem Verkauf leerer Säcke und
Machen wiederholt auf die Anordnungen des K. Oberamts vom
14. Dezember 1915 — Enztäler Nr . 201 pro 1915 — auf¬
merksam. Darnach ist der Verkälts leerer Säcke verboten und
die Rückgabe an den Kouununalverband beziv. an den Beauf¬
tragten desselben gegen angemessene Vergütung angeordnet.
^ Die Einhaltung dieser Anordnung liegt im wohlverstandenen
Mteresse des Bezirks. Jede Zuwiderhandlung ist strafbar.

Die Ortsbehörden werden ersucht, den Zuwiderhandlungen
gegen die bestehende Anordnung mit Strenge entgegcntreten zuwollen.

Den 29. Mürz 1916.
Oberamtspfleger K ü b l e r.

Zagd-Verpachtmrg.
Oberkollbach.

Die hiesige Gemeindejagd , umfassend circa
345 Hektar, wird am Samstag den 1. April , nach-
mittags 2 Uhr, auf iveitere6 Jahre im öffentlichen

' "Melch auf hiesigem Rathaus verpachtet.
Den 28. 1916. Senretuderat.

Bich -Verkauf
Am nächsten Montag den 3. April,

von morgens 8 Uhr ab, '
haben wir wieder in unseren Stallungen

im Gasthaus zum„Badische«Hos"in Calw
einen sehr großen Transport

MtkWgcs Vieh
zum Verkauf, bestehend in

sehr groß» Auswahl schöner starker jnuger Milch¬
kühe, trächtiger Kühe lSchaffknhe), starker trächtiger
Kalbiaae», schöner Stiere, größerer unk kleinerer

Einstellrinker, sowie schöne« Jungvieh
wozu Liebhaber freundlichste einladen

kubin u. 8n1omon iLwenAkuM
AU8 Kexingkn.

Eille gute

Nütz-ll«h
WM
mit dem 3. Kalb (Simmentaler
Rasse) ist, weil entbehrlich, zu
verkaufen.

Näheres Gasthaus z. Sonne,
Loffenau, Telefon Nr. 2.

IW Witzen
von 15—16 Jahren aus 1. April
gesucht.

Frau Reinicke,
Schömberg  OA . Neuenbürg.

» »» » » mmmmmom» »» »» »» ,,
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Bekanntmachung.
Die Fruhjahrs-KMtrollmsammlvuge« 1916

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt:
1. Kontrollplatz Herrenalb am Dienstag den 11. April,

1.15 Uhr nachmittags, beim Kurhaus (Konversationshaus) für
die Gemeinden: Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau, Neusatz,
Rotensol.

2.  Kontrollplatz Wildbad am Mittwoch den 12. April,
8.20 Uhr vormittags, in der Turnhalle für die Gemeinden:
Wildbad, Enzklösterle.

3. Kontrollplatz Calmbach am Mittwoch den 12. April,
11 Uhr vormittags, vor dem Schulhaus für die Gemeinden:
Calmbach, Höfen.

4. Kontrollplatz Schömberg am Mittwoch den 12. April,
3 Uhr nachmittags, beim Rathaus für die Gemeinden: Grunbach,
Igelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oberlengen¬
hardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Bieselsberg.

Die Mannschaften aus den Gemeinden Beinberg und
Unterlengenhardt haben zur Kontrollversammlung in Lieben-
zcll OA . Calw am Freitag den 7. April , 1 Uhr nachmittags,
bei der Turnhalle zn erscheinen.

5. Kontrollplatz Neuenbürg am Donnerstag den 13. April,
8.30 Uhr vormittags, bei der Turnhalle für die Gemeinden:
Ambach, Conweiler, Dennach, Gräfenhausen, Feldrennach,
Waldrennach, Schwann.

6. Kontrollplatz Neuenbürg am Donnerstag den 13. April,
10.30 Uhr vormittags, bei der Turnhalle für die Gemeinden:
Engelsbrand, Neuenbürg, Ober- und Unterniebelsbach, Otten¬
hausen.

7. Kontrollplatz Birkenfeld am Donnerstag den 13. April,
2 Uhr nachmittags, in dem Schulhof für die Gemeinde: Birkenfeld.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
a) Alle bei der Reichsmusterung im Herbst v. Js . für

tauglich befundenen Leute der Jahrgänge 1876 bis 1896 (ein¬
schließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

b) alle ausgebildeten, aber noch nicht gemusterten Land-
sturmpflichtigen II. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1.,Januar
1875 bis einschließlich6. September 1870 geboren find, und
auf Grund des Reichsgefetzes vom 4. September 1915 zur An¬
meldung in die militärische Kontrolle beim Bezirksfeldwebel
verpflichtet waren;

c) alle noch nicht zum Heere eingezogenen Reservisten,
LandwehrleuteI. und II. Aufgebots und alle Ersatzreservisten;

6) alle ausgebildeten Landfturmpflichtigen II. Aufgebots,
welche am 15. August 1914 das 45. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten;

e) alle unausgebildeten LandsturmpflichtigenI. und II. Auf¬
gebots, welche in der Zeit vom 1. Januar 1897 bis einschließlich
26. November 1869 geboren find, und bei einer Musterung als
tauglich befunden wurden;

k) alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften;

Z) alle auf Gesuch Zurückgestellten und alle Unabkömm¬
lichen(einschließlich der bei der Post und Eisenbahn Angestellten) ;

k>) alle noch nicht zum Heere eingezogenen ausgehobenen
Rekruten;

i) Mannschaften, welche bereits dem aktiven Heer an¬
gehören, sich jedoch in Urlaub befinden.

Nicht zu erscheinen haben:
1. Die Kriegsrenten-Empsänger;-
2. alle wegen körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten

Militärpflichtigen und unausgebildeten Landsturmpflichtigen
I. und II. Aufgebots; «

3. alle unausgebildeten Landfturmpflichtigen II. Aufgebots,
welche noch nicht gemustert sind und auf Grund des Reichs¬
gesetzes vom 4. September 1915 zur Anmeldung beim Orts¬
vorsteher verpflichtet waren.

Orden und Ehrenzeichen anlegen; Militärpapiere und
Führungszeugnisse mitbringen; Stöcke, Schirme, Zigarren usw.
vor Beginn der Kontrollversammlung weglegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft.

Befreiungsgefuche werden nur in außerordentlich dringenden
Fällen berücksichtigt und müssen spätestens5 Tage vor Beginn
der betreffenden Kontrollversammlung beim Bezirkskommando
eingehen. Spätere Gesuch finden keine Berücksichtigung.

Calw,  den 20. März 1916.
Kgl . Bezirkskomman - o.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei be¬
kannt zu geben.

Neuenbürg,  den 21. März 1916.
Kgl. OLeramt:

Ziegele.

OobsI - OvackiLl , zo . IVIärr 1916.

Iocl6S -/i026ig6.
Verwandten , Crennden und Letzastnten mucken wir kiemit

die traurige Mttei1un § , dass unser lieber 80km, kruder,
8ckwa § er und Onlcel

l-IoI - liZMsk

beute nackt 2 Dkr im 45 . Dekensjakr nack langem Oeiden
sanft entscklalen ist.

^Vir bitten um stille Teilnakme.

Im I^amen der trauernden Hinterbliebenen:

vis IVIuttsr: WtW., gsb. vsrtk.

keerdiAun ^ iindet um 8amsta § mittag 1 Dkr in Dobel statt.

Jetzt bekommen Sie bei nasser Witterung
uasse Fiitze

und schwarze Zimmerböden,
weil Sie Wasserschuhcreme benützen.

Verwenden Sie I) ,-. Gentners Oel -Wachs-LederputzNigriri
dieses ist durch Wasser micht lösbar, das Schuhzeug bleibt bei
Schnee und Regen absolut trocken und auch der tiefschwarze
Glanz hält sich. Stets prompt lieferbar, ebenso Sch uh fett
M W Tranolin und Universal-Tran -Lederfett.

Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

A
An den Wänden druckfester Hohlraum. Innen Well¬
pappe zu jedem Ei. Beste bruchsichere Art für Feldpost-,
Post-, Bahn- u. Boten-Versand. Tausendfach erprobt.

Kein Ei wird zerdrückt.
Unentbehrlich für Eiervcrsand vom Lande.

Vorteilhafteste Einteilungen:
Für 60 Eier (gefüllt5 Kilo) 1.90, 12 St . je 1.65

.30 ., 2 ' /- „ „ 1 .35, 12 „ „ „ 1.10
„ 6 „ „ ' /- „ -.20, 12 „ „ -.18

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer und
Großabnehmer.

Feldpostschachteln jeder Art billigst. ListeJunsonst.
G. Graf. A»t!M>.

Schützet
die Feldgrauen l

durch die
seit 25 Jahren besibewährten

j Verlag des Bibliographischen Instituts irr Leipzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/16 . bW°rmit
20 Haupt - und 15 Nebenkarten aus Meyers Konversations - Lexikon. 2n
Umschlag zusammengeheftet . i Mark 50 Pfennig

Allgemeine Wirtschastskunde.
Von Prof . Di. A. Oppe l. Mt 218 Abbildungen im Text, 23 Karten und

^ 24 Tafeln in Farbendruck , Atzung und Holzschnitt. 2 Bände in Leinen
gebunden . g Mark

Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache
und der Fremdwörter. Nach den für Deutschland, Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auslage . 2n Leinen gebunden . 2 Mark SO Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas . 7" °iW
Nebenkarten nebst S Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.
In Leinen gebunden. IS Mark

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen auf 1612
Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Lllustrationstafeln (davon 7 Farben-

* drucktafeln), 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 3S selbständigen Textbeilagcn
und 30 statistischen Übersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 Halblederband gebunden 20 Mark

Million?«

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh» schmerzende«

HalS, Keuchhusten»sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen » daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Kl begl-Zeugnisse

von Aerztenu. Pri¬
vaten verbürgen den sichere«

Erfolg.
Paket 25 Pfg. Dose SO Psg.
Kriegspackg. 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken , sowie
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Raußer

sin Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in

!Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh. Barth und Albert Sieg-
maier in Höfen ; Emil Wurster

in Hangenbrand

einpkielM in 8oliöu «r ^ n8unW

6 . IVl66tl , vuofißsncllullg.
Druck und Verlag der C. Me eh'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Me eh in Neuenbürg,
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